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Arbeitsschutz und Digitalisierung

Arbeitsschutz als Antwort auf den Wandel der Arbeit?

Grundlage für ein funktionierendes Beschäftigungssystem ist 
die Schaffung und der Erhalt sicherer und 
menschengerechter Arbeitsbedingungen. 

Ein effizienter Arbeitsschutz und eine wirksame 
Unfallvermeidung sind hierfür besonders wichtig, 

vor allem auch im Hinblick auf die Herausforderungen einer 
durch digitalen Wandel immer schnelleren und 
anspruchsvolleren Arbeitswelt.

Quelle: https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Arbeitsschutz/erklaerung-arbeitsschutz.html (09.05.2023)2

https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Arbeitsschutz/erklaerung-arbeitsschutz.html


Arbeitsschutzsystem

3



Gestaltung vor Ort: Betriebliche Arbeitsschutzakteure
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Arbeitgeber:in

(und Führungskräfte)

Beschäftigte
Ggf. 

Betriebsbeauftargte
Sicherheitsbeauftragte

Betriebsarzt/-ärztin
Fachkraft für 

Arbeitssicherheit (Sifa)

Betriebsrat

Arbeitsschussausschuss

Verantwortlich für die 

Planung, Durchführung 

und Einhaltung des 

Arbeitsschutzes (Aufbau-

und Ablauforganisation)

Unterstützung und 

Überwachung; muss in 

allen Fragen des AS 

einbezogen werden

Beratung und 

Unterstützung



Ziel des Arbeitsschutzes ist es…

… die Arbeit so zu gestalten, dass eine Gefährdung für das Leben 

sowie die physische und die psychische Gesundheit möglichst 

vermieden und die verbleibende Gefährdung möglichst gering 

gehalten wird.[1]

Quellen: [1] §4 Abs. 1 ArbSchG; [2] in Anlehnung an Rohmert (1972), Hacker & Richter (1980), Luczak & Volpert (1987)5

[2]



Handeln nach dem TOP-Prinzip

Quellen: [1] Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR V3, Abb. 7.4-2)6

[1]
Verhältnisprävention

Verhaltensprävention



Durchdringung der Arbeitswelt mit digitalen Technologien
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Mensch

OrganisationTechnik

„Systemfragen“:

Möglichkeiten und Grenzen der Integration 

von AS in Technik und Prozesse (Safety & 

Security, wandelbare autonome 

Systeme,…)

Verantwortungsträger und Beteiligte 

(Gestaltung, Compliance,…)

Rechts- /Gestaltungsrahmen

(Begriffe / Definitionen, 

Regeln / Normen / Leitbilder,…)
Vereinfachte Darstellung des MTO-Konzepts

Quelle: [1] Robelski et al. (2022)

[1]



Durchdringung der Arbeitswelt mit digitalen Technologien

Neue Risiken für die gesunde Arbeitsgestaltung?

→ Die Digitalisierung der Arbeitswelt geht mit einer größeren 
Arbeitsintensität einher

Quellen: [1] Meyer, Tisch, Hünefeld (2019); [2] Meyer & Hünefeld (2021)8

[2][1]

Quelle: BIBB/BAuA Erwerbstätigenbefragung 2006/2012/2018Quelle: DiWaBe 2019



Durchdringung der Arbeitswelt mit digitalen Technologien

Neue Chancen für die Arbeitsgestaltung? 

→ Die Digitalisierung der Arbeitswelt geht mit größeren 
Handlungsspielräumen für die einen, gleichzeitig mit 
geringeren für andere einher

Quelle: [1] Kirchner et al. (2023)9

[1]



Durchdringung der Arbeitswelt mit digitalen Technologien

Neue Herausforderung für den Arbeitsschutz:

 Mögliche Entstehung neuer UNGLEICHHEITEN durch 
Digitalisierung

 ggf. entlang alter – wie aber auch neuer – Dimensionen

 Individuelle Bedürfnisse vs. Normung und Regelsetzung? 
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Digitalisierung der Arbeitswelt
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 Digitalisierung: Durchdringung der Arbeitswelt mit 

modernen (digitalen) Technologien

 Digitale Transformation: Entstehung neuer Arbeits- und 

Beschäftigungsformen durch die Digitalisierung



Digitale Transformation: neue Beschäftigungsformen

Quelle: [1] BAuA (2022): Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit – Berichtsjahr 2020 12

[1]



Digitale Transformation

 Durch die Digitalisierung entstehen mehr Jobs als 
Beschäftigungsverhältnisse wegfallen

 Große Veränderungen jedoch in den Tätigkeiten und 
Anforderungen beobachtbar

→ UNSICHERHEITEN bzgl. der Arbeitsbedingungen
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Neue Lernanforderungen

14 Quelle: Richter et al. 2022



Digitale Transformation: neue Arbeitsformen

Quelle: [1] BMAS (2021): Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit – Berichtsjahr 2021 15

Quelle: BAuA-Arbeitszeitbefragung 2019, 2021



Chancen und Risiken der Arbeit von Zuhause 
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1. Stressreduktion, hohe Zufriedenheit / 

Motivation, höhere Gesundheit [1-3; 6-8]

Herausforderungen

1. Räumliche / zeitliche Entgrenzung von 

Privatleben und Beruf [2-6; 16]

2. Arbeitsextens/ -intensivierung [1-3; 5,10]

3. Isolation / geringe Sichtbarkeit [1,3;4-6]

4. Selbstgefährdung, Präsentismus [12]

5. Weniger Bewegung / häufiges Sitzen [9]

6. Schlechte Arbeitsplatzergonomie (insbes. 

beim Mobilen Arbeiten) [13, 15]

Nicht-Abschalten-Können, geringere 

Erholung, geringere Gesundheit, 

Muskel-Skelett-Beschwerden

[1] Wöhrmann et al., 2020; [2] Backhaus et al., 2019; [3] Lott, 2020; [4] van der Meulen et al. 2012; [5] Golden & Gajendran, 2019; [6] Charalampous

et al., 2019; [7] Tavares, 2017; [8] Kröll & Nüesch, 2019; [9] McDowell et al., 2020; [10] Ojala et al., 2014; [11] Barber & Santuzzi, 2015; [12] 

Steidelmüller et al., 2020, [13] Crawford et al., 2011; [14] Robertson & Mosier, 2020;  [15] Bretschneider-Hagemas 2011; [16] Lott& Abendroth 2020

Chancen

1. Kürzere Pendelzeiten [1]

2. Mehr Zeit / Autonomie / Flexibilität für 

Beschäftigte [1-3]

3. Höhere Vereinbarkeit von Privatleben 

und Beruf [1-3]

4. Weniger Störungen / konzentrierteres 

Arbeiten [1-2,4]

5. Höhere Produktivität [4-5]



Vorteile der hybriden Arbeit nutzen

 Klare Vereinbarungen und Absprachen 

unterstützen das gesunde Arbeiten auch von 

Zuhause aus [1]
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Arbeits-
ort

Arbeits-
mittel

Betriebliche 
Gestaltung

Arbeits-
organi-

sation

www.baua.de/mobile-arbeit

[1] Backhaus et al. 2020 (Link)

[2] BAuA-Arbeitzeitbefragung 2019

[2]

http://www.baua.de/mobile-arbeit
https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Bericht-kompakt/Telearbeit-2.pdf?__blob=publicationFile&v=1


Neue Flexibilitätsmöglichkeiten erfordern Zeitkompetenzen

Quelle: Hellert 2021, S. 276



Digitale Transformation: neue Arbeitsformen

Neue Herausforderung für den Arbeitsschutz:

 Neue UNSICHERHEITEN bzgl. einer guten 
Arbeitsgestaltung

 Neue UNSICHERHEITEN bzgl. einer guten 
Arbeitsschutzorganisation

Quelle:19



Digitale Transformation: neue Arbeitsformen

Gefahr der „mehrfachen UNSICHTBARKEIT“:

Unsichtbar werden:

 für die Arbeitsschützer: Arbeitssituationen, 
Beschäftigtengruppen, individuelle Belastungen und 
psychische Belastungen, gewinnbringende 
Kooperationspartner, alternative Handlungsperspektiven

 für die Betriebe: Arbeitsschutzvorschriften,
-logiken und –maßnahmen

 für die Beschäftigten: Führungskräfte, Arbeits-
schützer und Gestaltungsmöglichkeiten 

Quelle: Sommer (2020)20

[1]



Fazit

21 Quelle: Sommer et al. 2021

Herausforderungen des betrieblichen Arbeitsschutzes in 
der digitalen Arbeitswelt

 Individualisierung und Ungleichheiten

 Eine sich schnell wandelnde Arbeitswelt und neue 
Unsicherheiten

 Mehrfache Unsichtbarkeiten



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit

Prof. Dr. Anita Tisch

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 

Arbeitsmedizin

Friedrich-Henkel-Weg 1-25

44149 Dortmund

tisch.anita@baua.bund.de
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Kriterien menschengerechter Gestaltung 

Quelle: Tisch & Wischniewski 202223
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